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2. Tim und die Sektschwestern


 


 


 


 

Schon immer hatte ich (Tim) die Fantasie es mit zwei Schwestern zu treiben. Schon immer versuchte ich eine Beziehung mit einer Frau zu bekommen, die eine Schwester hatte, im Idealfall jünger und etwas schärfer, aber nicht viel. Sie sollten im Grunde genommen ähnlich aussehen, ähnlich drauf sein und auch vom Altersunterschied her nicht allzu weit auseinander. Seit zehn Jahren war ich bewusst auf der Suche, bevor ich es dann endlich schaffte mir eine Frau „an Land zu ziehen“, die diese Voraussetzungen erfüllte – fast.

Aber es passierte – endlich. Nach zehn Jahren hatte ich meinen – DEN einen Abend bekommen, den ich mir so sehr ersehnte.

Bevor ich nun aber mit der eigentlichen Geschichte beginne, möchte ich mich kurz vorstellen:

Mein Name ist Tim Metzger. Ich bin 35 Jahre alt, 1,90m groß, wiege etwa 100 Kilo, normale Erscheinung, wenig Muskeln und auch unten herum hat der Herr, unser Gott, mein Schöpfer gedacht, dass es ausreichend wäre, mich durchschnittlich auszustatten. Aber was soll`s. Es funktioniert alles und es kommt ja eh nicht auf die Größe an, sondern was man damit macht – und mit wem. Grins.

Meine Vorlieben bei den Damen sind: Sie sollte weibliche Formen haben, also eher etwas mehr auf den Rippen haben, als weniger. Sie sollte in keinem Fall älter sein als ich – eher etwas jünger. Die Frau meiner Träume nennt weiterhin üppige Brüste ihr Eigen, ist sexuell gesehen sehr offen und versaut, moralisch flexibel, trinkfreudig (sowohl Natursekt, Sperma und Alkohol), sie darf gerne hin und wieder mal rauchen und kleidet sich eher zu aufreizend, als bieder. 


 

Wie gesagt, ich habe zehn Jahre gesucht und dann endlich gefunden, was ich suchte – fast. Denn trotz der gleich folgenden Beschreibung der beiden Damen waren sie Adoptivschwestern, wobei ich in der weiteren Beschreibung nun das Wort „Adoptiv“ nicht weiter verwenden möchte, aber es sei somit erklärt, dass hier alles mit rechten Dingen zuging.


 

Als ich vor etwa drei Jahren meinen langweiligen, monotonen Bürojob antrat, hätte ich niemals erwartet, dass ich ausgerechnet hier, in diesem Büro, meine absolute Wunschfantasie verwirklichen werde können.

Neben vielen Männern in Anzügen arbeitete hier auch Saskia. Saskia war in meinem Alter, trug im Sommer meist keine Höschen, was man unter ihrem engen Hosenanzug bei jedem Bücken klar erkennen konnte, sie war sehr trinkfreudig, rauchte hin und wieder mal, wenn die Stimmung entsprechend gut war, äußerte sich zu sexuellen Dingen sehr, sehr offen und hatte das, worauf es mir auch sehr ankam: Körbchengröße 95h! Sie wog geschätzte 107 Kilo, hatte blonde, lange Haare, die sie manchmal mit bunten Strähnchen verzierte und wenn man sie als Tussi bezeichnete, fühlte sie sich wohl eher verstanden und geschmeichelt, als beleidigt. Ihre Höhe betrug etwa 1,76m ohne die hohen Absätze, die sie gerne und bei jeder Gelegenheit trug.

Soweit, so gut. Im Laufe der Jahre bekam ich mit, dass sie sich von ihrem langjährigen Freund trennte, einem fast zwanzig Jahre älteren Alkoholiker, sodass sie plötzlich auch verfügbar war. Ich wollte und habe mich nie in eine bestehende Beziehung eingemischt oder gar für eine Trennung gesorgt. Das ist nicht mein Ding und gibt nur Ärger.

Da war also der erste Teil meiner Fantasie bereit „benutzt“ zu werden.

Nun war es an mir zu sehen, dass ich meinen Traum komplett bekommen würde.

Denn Saskia hatte noch eine Adoptivschwester, die ihr erstaunlich ähnlich sah.

Fiona, 28 Jahre und seit eben diesen fast 28 Jahren in die Familie integriert, kam im Alter von 3 Monaten in die Obhut der Familie Meier.

Ebenso wie ihre Schwester, hatte auch Fiona eine üppige Oberweite (85g), längeres, blondes Haar, sie war etwas kleiner als ihre Schwester und wog geschätzte 75 Kilo, sodass man auch bei ihr recht ordentlich zupacken konnte. Die Lebenseinstellung, Offenheit und sonstigen Eigenschaften, die mir Freude bereiten, hatte sie sich wohl ebenfalls bei Saskia abgeschaut.


 

Somit stand meinem schönsten Abend, des bisherigen Lebens, nichts mehr weiter im Weg.

Nur eine Sache galt es noch zu regeln: Wie bekomme ich die beiden geilen Tussis dazu, mir meinen Traum zu erfüllen!?

Ich begann mich öfter mit Saskia zu unterhalten und so bekam ich an einem lauen Sommerabend im Juli mit, dass sich die beiden gemeinsam zu einem Straßenfest in der Nachbargemeinde aufmachen wollten, dort ordentlich feiern und danach bei Saskia zu Hause noch einkehren wollten, da Fiona sich nicht um ihre Tochter Mandy kümmern musste, da diese übers Wochenende bei ihren Großeltern sein wird.

So kam mir die Idee, dass ich ebenfalls auf dieses Fest gehen werde, die beiden dort treffe und ihnen dann anbiete sie nach Hause zu fahren, damit sie sich beide schon mal einen hinter die Binde gießen konnten, bevor sie wieder bei Saskia ankamen.

Gesagt – getan.

Mein Plan ging voll auf.

Gegen ein Uhr morgens erreichten wir Saskias Wohnung und beide Damen waren schon recht angeheitert – zumindest konnte man diesen Eindruck gewinnen, wenn man ihnen in die glasigen Augen sah. Aber natürlich ist eine Meier von acht Gläsern Sekt, drei Bier und drei Cola-Rum noch nicht betrunken.

Aus diesem Grund öffneten wir bei Saskia erst mal eine weitere Flasche Sekt, gossen uns ein Gläschen ein und gingen auf den Balkon, wo wir unsere erste Zigarette an diesem Abend rauchten.

Saskia und Fiona standen mir gegenüber, an die Wand des Hauses gelehnt, und ich platzierte mich am Geländer des Balkons und beobachtete die beiden geilen Hühner.

Saskia trug ein dunkelblaues Kleid, das sehr eng anlag und somit sowohl ihre großen Brüste als auch ihren Bauch ins rechte Licht rückte. Darunter trug sie schwarz-transparente Strümpfe und Stiefel, die bis knapp unter ihre Knie reichten. Ihr Gesicht war einen Tick zu viel geschminkt, aber mir war das egal. Ich fand sie so unheimlich erregend.

Fiona trug ebenfalls ein enges Kleid, welches ebenso wie bei ihrer Schwester alle vorhanden Kurven sehr stark herausstellte. Auch sie war schon ziemlich betrunken und trug hohe Stiefel über ihren halterlosen, dunklen Strümpfen.


 

Während des Rauchens schaute ich die beiden schon hin und wieder mal verschmitzt lächelnd an, was von den beiden Frauen sofort registriert und erwidert wurde.

Dann prosteten wir uns zu und tranken einen kleinen Schluck. Diesen Moment nutzte ich, um etwas näher auf Saskia zu zugehen, die sich keineswegs abwendete. Sie sah zu mir auf und ich sagte ihr, dass sie wunderschöne Augen hätte.

„Iss das alles?“, fragte sie mit leicht schwerer Zunge.

Ich erwiderte ihr, dass dem nicht so sei. Auch ihre Brüste, ihr geiler Po und vor allem ihr wunderschönes Gesicht würden mich schon seit dem ersten Tag unserer Bekanntschaft besonders ansprechen. Ich blickte dann nochmal auf ihre Brüste und in ihre tollen, großen Augen. Diese funkelten, wie nahe Sterne an einem klaren Sommerabend, und ich vergaß für einen kurzen Moment die Zeit. Ich streichelte ihre rechte Wange und sie lehnte ihr Gesicht gegen meine Hand.

Dann fragte sie mich, ob ich sie denn hübscher fände, als ihre Schwester, und erwähnte gleichzeitig, dass man sie häufig für die jüngere hielt. Ich grinste und wollte zu letzterer Bemerkung keinen Kommentar abgeben, denn das iss, wie es immer ist; wenn man hierauf antwortet, egal was, ist der Abend gelaufen.

Deshalb blickte ich auch auf Fiona und sagte, dass sie beide jedes Mal schöner werden, wenn man sie anschaut. Hierauf schaute ich abwechselnd zu den beiden Frauen und grinste jedes Mal ein kleines bisschen mehr, so waren beide zufrieden und ich konnte endlich auf Tuchfühlung gehen.

Ich stelle mein Sektglas auf den kleinen Tisch neben Saskia, wo auch der Aschenbecher stand, umklammerte ihre Hüften und gab ihr einen zaghaften Kuss auf die Lippen.

Sofort wollte sie mehr. Auch sie drückte sich nun an mich und wir küssten uns noch ein zweites und drittes Mal, zuletzt mit Zunge. 

Dann blickte ich zu Fiona, die breit grinsend, ganz nah neben ihrer Schwester stand und auch in Erwartung einiger Küsse war.

Da ließ ich mich natürlich nicht zweimal bitten. Ich schaute noch einmal kurz zu Saskia, die mir nicht den Eindruck machte, da sie jetzt was dagegen zu haben schien und so wanderten meine Lippen nun auf die von Fiona. Ebenfalls fest umklammert küssten wir uns leidenschaftlich und ich spürte, wie mir etwas wuchs.

Als die Runde gemacht und somit das Eis gebrochen war, gingen wir drei sofort zurück ins Wohnzimmer, welches sich direkt an den Balkon anschloss. Gegenüber der Couch konnte ich Saskias Bett sehen, ein großes, 2 x 2 Meter Bett, welches wie für uns drei gemacht schien.

Bevor wir aber in den Nachbarraum gingen, musste erst noch die Sektflasche geleert und eine weitere Runde miteinander geschmust werden.

Dann war es soweit, dass Saskia uns einlud, in das gemütlichere Zimmer nebenan zu gehen. Auf dem Weg dorthin platzierte ich mich hinter den beiden Damen und kniff ihnen in den Po, was ihnen sehr zu gefallen schien. 

Kurz bevor wir den Raum betraten, griff ich noch nach meiner kleinen Tasche, in der ich vorsorglich schon mal ein paar Spielsachen mitgebracht hatte, die mir am heutigen Abend eventuell nützlich erschienen. Ich stellte sie neben das Bett und als Fiona einen kurzen Blick hineinwagte, zauberte der Inhalt ein breites Grinsen auf ihr wundervolles Gesicht.

Nun war es soweit, dass ich mir die beiden Frauen in ihrer gottgewollten Form betrachten durfte.

Zuerst zog ich Saskia das Kleidchen über den Kopf hinweg aus und konnte, während ich sie von den Oberschenkeln an aufwärts, bis hoch zu ihrem Ohrläppchen hin, entkleidete, erkennen, dass diese Tussi wirklich kein Höschen trug.

Oben angekommen öffnete ich ihren BH und befreite ihre beiden riesigen Busen aus den Körbchen und staunte nicht schlecht, als ich diese gewaltigen 95h-Dinger in ihrer ganzen Pracht, wahrhaftig vor mir erscheinen sah.

Aber da war ja noch ein Paar dieser großen Kugeln zu befreien. Damit sich Fiona nicht langweilen würde, wollte ich mich auch direkt mit ihrer Entkleidung befassen. Gott sei Dank hatten aber auch die beiden Frauen mehr als eine Dreiererfahrung gemacht, weshalb sich Fiona direkt mit dem Bespielen der Brüste von Saskia befasste.

Saskia erklärte mir mal, dass sie noch nie etwas mit Fiona gehabt hätte, aber als ich dies sah, kam diese Aussage doch stark ins Wanken. Aber egal.

Während sich Fiona nun mit dem Busen ihrer Schwester befasste, kniete ich mich hinter sie auf den Boden und begann erneut damit einer Tussi das Kleid auszuziehen und küsste ihre strammen Schenkelchen. Als ich an ihrem sexy kleinen, aber nicht zu kleinen Po ankam, war auch dieser nicht von einem Höschen verhüllt worden. Nach oben blickend konnte ich erkennen, dass die beiden Frauen sich heftig küssten und so machte ich mich daran, Fionas Hintern zu bearbeiten. Ich griff mir die beiden Backen und küsste sie, ich knetete sie und biss hinein, was bei Fiona ein leichtes Aufjaulen zur Folge hatte. Mein Kopf wanderte weiter nach oben und als ich ihr das Kleid über den Kopf hinweg ausgezogen und ihre Brüste aus den Körbchen befreit hatte, stellte ich mich hinter sie, langte fest an ihre Titten und knetete sie etwas.

Währenddessen holte Saskia noch eine Flasche Sekt aus einem kleinen Kühlschrank, der neben der rechten Seite des Bettes stand, und goss sich etwas ein.

Ich war derzeit immer noch mit dem Bespielen von Fionas Brüsten beschäftigt.

Wir befanden uns am unteren Ende des Bettes und meine Partnerin genoss diese Behandlung scheinbar sehr. So sehr, dass sie ihre Beine spreizte und sich mit einem Finger ihren Kitzler zu reiben begann, nachdem sie mir ihren Zeigefinger zuvor in den Mund gesteckt hatte, damit ich ihn anfeuchtete.

Saskia trank einen Schluck und kam dann auf dem Bett zu uns herunter gekrabbelt, wo sie sich vor ihre Schwester kniete, ihren Oberkörper küsste und sich dann erneut mit ihr züngelte.

Mein Penis stand mittlerweile wie eine Eins und während Saskia mir die Arbeit an den Brüsten abnahm, begann ich ihn etwas reiben.

Aber nur ganz kurz, denn schon die erste Berührung meines Genitals mit Fionas Pobacke, führte dazu, dass sie sich etwas vorbeugte, sich an der unteren Bettkante festhielt und erwartete, dass ich in ihre feuchte Spalte eindringen sollte, was auch unmittelbar passierte. 

Der Moment, in dem ich in sie eindrang, der Moment, in dem mein Traum wahr wurde, war einfach phänomenal. Ich wusste gar nicht wohin mit meiner Freude. Am Liebsten hätte ich sofort abgespritzt - aber eigentlich auch nicht.

Nachdem ich die ersten vier, fünf Stöße in der jüngeren Frau vollzogen hatte, drückte ich sie noch weiter aufs Bett, was zur Folge hatte, dass sie nun auf Saskia lag und sie damit begann, ihre Schamlippen etwas zu öffnen und sie mit ihrer Zunge zu verwöhnen, während ich sie immer schneller und heftiger stieß.

Als ich erkannte, was sie da mit Saskia tat und ich auch realisierte, dass es nun wirklich passiert, war ich glücklich.

Ich wollte, dass diese Nacht niemals endet.

Aber es musste ja auch weiter gehen. Nachdem ich Fiona nun eine Weile geliebt und sie dabei kräftig bei den Hüften gepackt hatte, wollte ich auch in Saskia eindringen.

Als ich meinen Penis aus Fiona heraus holte, griff ich nach meiner Tüte und holte aus ihr ein paar Handschellen, ein hölzernes Spankingpaddel und einen Strapon hervor und zeigte ihnen diese Sachen, auf die sie freudig erregt reagierten.

Saskia sagte sofort, dass sie Fiona poppen möchte und ich wollte Saskia den Po versohlen, bevor ich dann in sie eindringe.

Und so machten wir es auch. Fiona begab sich vor Saskia in die Hündchenstellung und streckte ihr ihren prächtigen Hintern entgegen und ich gab der ebenfalls vorgebeugten Saskia ein paar kräftige Klapse auf ihren geilen, strammen Arsch, der sich fast direkt rot zu verfärben begann.

Zu dieser Zeit hatte sie ihren Strapon bereits mit Gleitcreme vorbereitet und auch Fiona war nun soweit, dass sie von der anderen Frau genommen werden konnte.

Als besonderes Highlight hatte Saskia ihrer Schwester die Hände auf dem Rücken mit den Handschellen zusammengebunden und so begann der schönste Fick meines Lebens.

Saskia war in Fiona und vögelte sie kräftig durch und ich war nun in Saskia, der ich es ebenfalls ordentlich und tief besorgte.

So poppten wir nun eine gewisse Zeit lang und manchmal gab ich Saskia das Paddel, damit sie damit Fiona züchtigen konnte.

Die ganze Zeit über musste ich schwer aufpassen nicht zu schnell zu machen, damit es mir nicht doch direkt kam und der Spaß für mich erst mal eine kurze Unterbrechung fand.

Mittlerweile hatten Fiona und Saskia auch mal die Stellung gewechselt. Die 28-jährige lag auf dem Rücken, winkelte ihre Beine an und wurde nun wie von einem Kerl genommen.

Wir alle kamen bei diesem Akt doch arg ins Schwitzen, waren schwer am schnaufen und stöhnen. Als ich dann auch noch hören konnte, dass Fiona kurz vor ihrem Höhepunkt war, wurde ich so geil, dass ich meinen Schwanz sofort aus Saskia herausnehmen musste, um nicht mit ihr zusammen zu kommen. So entfernte ich mich hinter Saskia und legte mich nebenan aufs Bett und sah gebannt dabei zu, wie Saskia ihrer Schwester einen heftigen Orgasmus bescherte. Hin und wieder rubbelte 
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